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Expedition : Karl - FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
187 « .

Auf das mit dem 1. Oktober begonnene vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an . Preis im Großherzog¬
thum Baden , durch die Post bezogen, Briesträger -
gebnhr eingerechnet, vierteljährlich 2 sl. 3 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Bei Bestellungen mit der Feldpost mo¬
natlich 14 kr. mehr für Couvertgebühr .

Für die unter Kreuzband abgehenden
Exemplare an Privatabonnenten in den
besetzten Provinzen monatlich 30 kr. mehr
für Frankatur .

Die Herren Besteller bei der Feldpost
werden ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß auch bei dieser sämmtliche
Abonnements vom 1. Oktober an neu
aufgegeben werden müssen .

Telegramme.
** Ferneres , 29 . Sept . ( Offiziell .) Se . Maj . der Kö¬

nig rekognoSzirte am 28 . die feindlichen Verschanzungen
von St . DeniS bis Fort Nomainville . Bei der Armee

nichts Neues .
-s Ferneres , 30 . Sept . Vollkommen sicheren Nachrichten

zufolge haben in Paris amj 24 . und 25 . Sept . Stra -

ßenkämpfe stattgefunden , als deren Ergebniß die Abstel¬
lung der Wahlen zu betrachten ist .

t Ferrisres , 30 . Sept . , Nachmittags 4 ' /» Uhr . Die fran¬
zösischer SeitS gestern und vorgestern gemeldeten Gefechte
bei Paris sind Erfindungen . Nicht ein Schuß ist gefallen .
Heute jedoch fand ein Angriff der Franzosen auf die Ver¬

schanzungen des 6 . Armeekorps statt , wobei die Franzosen
in wilder Flucht mit starken Verlusten das Feld räumten .

-s Tours , 30 . Sept . Aus Cherbourg wird unterm
29 . Scptbr . gemeldet : Die französische Flotte ist
wieder hier eingetroffen . Zum Schutze des französischen
Handels und der Meeresküsten sind zwei EScadres in der

Nordsee und dem Kanal zurückgeblieben .

Tours . Aus Chartres , 30 . Sept . , wird gemeldet :
Die Verbindung mit Epernon und Maintenon unterbro¬

chen. Luftschiffer sind mit Depeschen angekommen .
-s Rom , 30 . Sept . Die provisorische Junta hat das

Plebiszit definitiv auf den 2 . Oktbr . festgesetzt . Die

Abstimmungsfvrmel lautet : „ Wir wollen die Vereinigung
mit dem Königreich Italien unter der monarchisch konsti¬
tutionellen Regierung des Königs Victor Emannel und

seiner Nachfolger .
" In der Proklamation heißt es ferner :

„Ueberlassen wir der italienischen Regierung die Aufgabe ,
die Unabhängigkeit und die geistliche Autorität des Papstes
sicher zu stellen !"

j - London , 1 . Okt . Granville veröffentlicht weitere De¬

peschen vom 17 . Juli bis 11 . August auf Krieg bezüglich ;
es sind zusammen 121 meist veraltete , Bekanntes enthal¬
tende Korrespondenzen .

Vom Kriegsschauplatz.
Straßburg .

Die „Kriegs - Ztg .
" sagt in Bezug auf den Fall

Straßburgs :
Die Einnahm « von Straßburg ist für die Fortsetzung dieses Krie¬

ge« von nicht zu unterschätzender militärischer Wichtigkeit , welche

jedvch gegm die politische Bedeutung de« Ereignisses vollkommen

in den Hintergrund tritt . Zwar werden jetzt die Belagerungstruppen
vor Straßburg zur vollständigen Okkupation des Elsasses disponibel ,
da - sehr bedeutende Belagerungsmaterial kann vor Schlettstadt und

Metz , ja selbst vor Pari « in kürzester Zeit verwandt werden ; es wird

ferner eine neue Eisenbahnlinie von Süddeutschland über Straßburg -

Lüneville -Nancy -Toul nach dem jetzigen Schwerpunkt der Operationen ,

nach Pari « , eröffnet ; — es find alle diese Momente keineswegs zu

unterschätzen , aber sie verschwinden gegen die hohe politische und mo¬

ralische Bedeutung de« Ereignisse « , welche an anderer Stelle zu er¬

örtern ist.
Straßburg hatte zu Anfang de« Kriege « eine enorme militärische

Wichtigkeit . Es verwehrte uns jede - Debouchiren über den Rhein von

Basel bi« Rastatt , so lange die Festung von einer Armee unterstützt

wurde , während sie dir Offensive einer französischen Armee nach Baden

hinein in jedem Moment gestattete . Nachdem jedoch keine französische

Feldarmee mehr eriflirte , schwand die strategische Bedeutung Straß¬

burg » und reduzirte sich auf die jeder anderen starken Festung , welche

mehr oder weniger die Okkupation der angrenzenden Landstriche er¬

schwert .
Straßburg hat sich tapfer vertheidigt und dem General Uhrich

gebührt all « Hochachtung . Noch größere Hochachtung aber muffen wir

unseren braven Pionieren zollen , die in der unglaublich kmzen Zeit
von 4 Wochen diese starke Festung bezwangen .

— Aus Kork , 28 . Scpt . schreibt man dem „ Schw .
Mrk .

" :
Die Kapitulation von Straßburg wurde der von Sedan

entsprechend abgeschlossen. Der Jubel ist groß und dem Erfolge ent¬

sprechend . Heute Vormittag rückte da« auf der Schonen -Insel und

Umgegend liegende Bataillon de- 6. bad . Infanterieregiments , sowie

Abheilungen Artillerie mit klingendem Spiele aus , setzte in Schiffen
über den Rhein und hielt seinen Einzug in die Stadt , wo be¬

reit « von der linken Seite Theile der Armee angekommen waren .
Die Kriegsbeute soll eine ungeheure sein , man spricht von einer Un¬

zahl Kanonen und Chassepots , bedeutenden Niederlagen von Erz u . s.
w . Dagegen sollen für 10 Millionen Fr . Tabak verbrannt sein . Es

brannte gestern Abend und heute Vormittag noch staik , und eS

seien dies Holzvorräthe gewesen , welche von der französischen Mann¬

schaft in Brand gesteckt wurden . Die Straßen liegen voll von Sol -

datenmützen . Säbeln , Patrontaschen , Tornistern , zerbrochene » Chasse -

potS , welche die Besatzung wcggeworfen hatte .
In Kehl war heute außerordentlich bewegtes Leben , die Einwoh¬

ner richten sich , soweit ihre Häuser noch bewohnbar sind , wieder ein ,
und bereits hat sich eine Menge Fremder eingestellt , welche jedoch
blo « die Stadt Kehl betreten dürfen , während der Rheindämm her¬

metisch abgesperrt und die Ueberfahrt nach Straßburg absolut verbo¬

ten ist , wenn nicht ganz besondere Zwecke eine Ausnahme bedingen .
Von Straßburg herübcrgekominene Soldaten haben sich mit Blumen

und Kränzen geschmückt. Ausdrücklich muß noch hervorgehoben wer¬

den , mit welch' ungeheurer Energie die Belagerung betrieben

wurde . Eine Arbeit , welche früher mindestens 6 Monate erfordert

hätte , wurde in 5 Wochen vollbracht , allerdings mit einer Aufopfe¬

rungsfähigkeit der Mannschaft , welche die höchste Anerkennung verdient .

— Von einem Manne , der Straßburg vorgestern ,
Donnerstag , 29 . Sept ., besucht hat , gehen dem „ H . Journ .

"

folgende Notizen zu :
Die Beschädigungen in der Stadt sind sehr groß , einige Straßen

haben furchtbar gelitten , das Münster hingegen so gut wie gar nicht

beschädigt und mit Verwundeten belegt . Dar Verhalten der Bewohner
war , so weit man die Beobachtung machen konnte , ein freundliches ;
die Läden waren geöffnet , die Gasthäuser und Caffe « überfüllt von

Einheimischen und Fremden und waren daselbst Speisen und Getränke

aller Art zu haben . Für die Armen war durch Speiseanstalten gesorgt ,
wo gegen Marke Suppe , Fleisch und Vrod verabreicht wurde . Die

Zitadelle stellt sich als ein Trümmerhaufen dar und ist der Besuch

derselben sowie der Festungswerke nicht gestaltet . Die Stelle , wo die

vielbesprochene Rheinflolille versenkt wurde , kann man in Augenschein

nehmen . Nach Angabe unseres Gewährsmannes war gestern Morgen
der Eintritt nach Straßburg nur durch einen Passierschein möglich ,

gestern Abend schien die Kommunikation aber ohne alle Legitimaiion

stattgefunden zu haben . Ein trauriger Vorfall ereignete sich noch vor¬

gestern Morgen , indem ein Turco einen badischen Grenadier erstach .
Der Mörder wurde erschossen.

General Uhrich veröffentlicht eine Proklamation , aus welcher uns

Folgendes aus dem Gedächtnis mitgetheilt wird : Da der Feind der

Festung zwei Breschen beigebracht hat , und da er ( Uhrich ) sich in der

Zitadelle nicht mehr halten könne , sowie mit einem binnen 24 Stun¬
den beginnenden Sturme gedroht wurde , so sei er zur Uebergabe ge¬

zwungen worden . Er hebt in der Proklamation hervor , daß durch die

Uebergabe den Bürgern Straßburgs großes Unglück erspart sei, er¬

mahnt , es möge Niemand feindlich gegen die Truppen auftreten , wo¬
bei er auf die Strenge des Kriegsgesetzes aufmerksam macht .

Dem „ Mannh . I .
" schreibt man unter dem gleichen

Datum :
Die Uebergabe Straßburgs hat die Passage in dieser Stadt nicht

vollständig frei gemacht , im Gegentheil , der Ein - und Austritt ist

ziemlich erschwert . Der Umstand , daß ein deutscher Soldat meuch »
lingS ermordet wurde , gab zu strengen Nepressivmaßregeln Veran¬

lassung , das Standrecht wurde verkündigt , mit ihm unter Anderm
die Maßregel , daß nicht mehr als zwei Personen auf der Straße zu¬
sammen stehen dürfen . Man will Widersetzlichkeiten , wie solche im

Anfänge der Besatzung im Unterelsaß vorgekommen sind , im Keime

ersticken. — Die ganze badische Division hat Befehl erhalten ,
au « dem Oberelsaß gegen Paris zu marschiren .

/ X Straßburg , 28 . Sept . ( Vom Spezialkorresponden -
ten der „Karlsr . Ztg .

" Schluß .) Drinnen herrschte ein
Gewühl und ein Getreide , von dem es schwer hält , sich
eine Vorstellung zu machen . Alle Straßen wimmelten von
Menschen , Zivilpersonen jeden Alters und Geschlechts , so¬
wie Soldaten ; war doch heute seit sechs Wochen der erste
Tag wieder , an dem Jedermann sich ungefährdet ergehen
konnte . Hie und da waren auch die Truppen schon aus¬
gestellt , so auf dem Kleber - Platze ein Bataillon Chasseurs ,
und hier sah ich schon Soldaten , welche ihre Gewehre auf
dem Pflaster entzweischlugen oder sonst unbrauchbar zu ma¬
chen suchten . Es war aber nicht die Wuth der Verzweif¬
lung , sondern es war ein hoffnungsloser , man möchte sagen
besinnungsloser Ingrimm , welcher sich bei diesem Verhalten
knndgab ; es war wie eine Art Trunkenheit . Aehnlich war
es bei der Bürgerschaft . Es mochten mich Viele als „ Dat¬

schen
" erkennen , denn mein übergehaugter Plaid und mein

neugieriges Umherschauen machten bei einiger Aufmerksam¬
keit einen Zweifel kaum möglich , und an finstern Blicken

fehlte eS auch nicht . Aber eine restgnirte Gedrücktheit bil¬

dete offenbar den Grundton der herrschenden Stimmung .
„ Dahin hat es mit uns kommen müssen ! " Dieses Wort ,
welches ich drei , vier Mal hörte , war wohl auch der beste
Ausdruck der öffentlichen Meinung , wie sie heute in der
Stadt eben vorhanden war . Daneben war die Neugierde
groß , einmal nach dem Zustande der Stadttheile , die man
selbst seit Wochen nicht gesehen hatte , wie auch der Wälle
und Festungswerke , sodann auf den Einmarsch der „ Preu¬
ßen "

, die man von den Wällen auö schon in dichten Mas¬
sen anfmarschirt sah . Bei dem bessern Theil der Bevölke¬
rung war diese letztere Neugierde ohne ängstliche Beimischung
— man kannte ja unsere Truppen von den vielen Besuchen
in „Dütschland

" her . Das habe ich aber selbst mit ange¬
sehen , daß Kinder und Erwachsene der niedern Volksklassen
auf den Ruf „Da kommen die Preußen !" entsetzt aus¬
einanderstoben und in die Häuser flüchteten .

Gestern noch sah es in Straßburg nicht so harmlos aus ;
der in Permanenz auf der Mairie versammelte Munizipal¬
rath war vom Pöbel schwer bedroht worden , derart , daß
die Natioualgarde zusammenberufen werden mußte , um die
städtische Behörde zu schützen. Wo die Straßburger Bür¬
gerschaft beisammen ist , da ist freilich sowohl der besichtigte ,
konfessionell fanatisirte Straßburger Pöbel , als die na¬
tionalfranzösische „Kolonie " machtlos ; aber mehr als ein
hervorragendes Mitglied jener Behörde ist in den letzten
Tagen nicht ohne Revolver ausgegangen . Daß die Ueber¬
gabe in den Angen Vieler nichts wie schändlicher Verrath
war ( während man in Paris eine Straße „Nue Uhrich

"

taufte !) , versteht sich von selbst. Franktireurs wollten die
weiße Fahne vom Münster herunterholen , mehrere Schüsse
wurden wirklich auf sie abgefeuert . Zum Glück fehlte es
dem Gesindel an jedem Mittelpunkt und jeder Führung .
Freilich , gestohlen hat man in den letzten Tagen genug ,
und mit der unglaublichsten Unverschämtheit . Standen
doch ganze Straßen so zu sagen völlig leer . Man versi¬
chert , daß gewisse Theile der Besatzung diesen Dingen nicht
fremd geblieben sind .

Von Platz zu Platz , von Straße zu Straße , auf den
Wällen und an den Thoren umher setzte ich meine Wan¬
derung fort . WaS ich betreffs der angerichteten Ver¬
wüstungen beobachten konnte , ist Folgendes : Die Stein -
straßer Vorstadt und die Weißcnthurmstraße ( kaubourg
national ) sind nichts wie Trümmerhaufen oder kahle Ruinen ;
der Broglie ist arg zugerichtet ; Theater , Präfektur , Kom¬
mandantur , Cercle ( Maison Scheidegger ) zerstört ; die neue
protestantische Kirche nebst Annexen verbrannt — fast das
Traurigste bei der ganzen Sache , denn hier befand sich auch
die bedeutende Bibliothek mit ihren zahlreichen Unicis ;
viele Häuser auf dem Münsterplatz und in andern Straßen
und Stadtheilen übel mitgenommen . Wollte und könnte
man von den erstgenannten Dingen absehen , so wäre die
Zerstörung trotz des alle Straßen erfüllenden Schuttes und
der massenhaft umherliegenden , mit Bombensplittern und
Brandrestcn vermischten Trümmer minder arg , als man
sie sich wohl vorstellt . Wie entsetzlich aber immerhin die Lage
der Einwohnerschaft war — das spottet jeder Beschreibung .
Schwerlich hat irgend eine Familie in ihren gewöhnlichen
Wohnräumen bleiben können , und glücklich , wer ein Ge¬
wölk , einen festgemanerten Laden oder sonst ein Lokal be¬
saß , welches ihn davor bewahrte , geradezu in die Keller
flüchten zu müssen . Ich traf eine Familie , welche sich un¬
endlich glücklich schätzte, in dem Seitengcwölbe einer Buch¬
handlung nntergekommen zu sein ; an den Wänden umher
standen die Bücherregale mit deutschen und französischen
Werken , auf dem Boden lagen Matratzen , kleine Tischchen
waren davor improvisirt ; auf dem Flur war die Küche .
Aber wie erging es erst den armen und gar den aus ihren
niedergebrannten Häuschen in den Vorstädten vertriebenen
Familien ! Dort , dem Kanal entlang und durch die Ufer¬
mauer nothdürftig geschützt, ist eine unabsehbare Reihe von
Bretterhütten aufgeschlagen . Dort haben Tausende seit
Wochen gelebt — nein , gelebt , gefroren und gehungert . Es
ist ein schreckliches Elend ; man darf nicht daran denken - —
Die Zerstörung der Festungswerke konzentrirte sich natürlich
aus die Citadelle und auf die angegriffenen Theile der Stadt¬
mauer in der Nähe des Kronenbnrger - und des StcinthoreS .
Hier ist sie aber auch eine desto gründlichere . Es ist ganz
grauenhaft , wie dort alles Existirende zerstört , ekrasirt , un¬
kenntlich gemacht , auf den Kopf gestellt ist , die FestungS -
und Thorgebände sehen einem Sieb ähnlicher aiS etwas
Anderem , die Stadtseite der Wälle ist stellenweise nichts
wie ein ungeheurer Schutthaufen . Vom Steinthor links
hinüber , deutlich erkennbar , liegt auch die Bresche , vielmehr
eine der Breschen . ES ist hier gute Arbeit gemacht worden .

Und horch ! dort schmettern wohlbekannte Töne durch
die Straßen , die Klänge unserer Militärmusik . Die
Deutschen ziehen in Straßburg ein . Ruhig , ohne heraus¬
fordernde Kundgebungen , marschiren unsere prächtigen Re¬
gimenter durch die schweigende Menge . Der Eindruck auf
dieselbe ist ein guter , theilweise sogar imponirender . EL
ändert hieran nichts , daß das kindische Zerbrechen der
Waffen die unglaublichsten Dimensionen annimmt , und daß
gewisse Theile der Einwohnerschaft auf

's eifrigste dabei



mithelfen . Die Straße von hier bis zum Kleber -Platze
war wie besäet mit solchen weggcworfencn , zum Theil
schon zerbrochenen Waffen , die daun nachher von Zivilisten
vollends zerbrochen , auch wohl in die Abzugsgräben ge¬
steckt, zum nicht kleinen Theil auch einfach mitgenommen
wurden . DaS Annektiren von Waffen und sonstigen Mi -
litäreffekten wurde überhaupt während einiger Stunden
mit einer Harmlosigkeit betrieben , als ob die Leute gar
keinen Begriff davon hätten , wie rasch man ihnen die Ab¬
lieferung dieser Dinge zur strengsten Pflicht machen wird ;
eine Zeitlang begegnete man kaum einem Menschen , wel¬
cher nicht irgend etwas Derartiges trug , und es hat ohne
Zweifel auch an Solchen nicht gefehlt , welche eine förm¬
liche Industrie in diesem Sinne zu etabliren suchten .
Diese sonderbaren Schwärmer wird man unsanft erwecken .
— Sehr viele Waffen sollen auch in die Jll und den
Kanal geworfen worden sein .

Was thut ' S ? Auf dem Kleber - Platze stehen unsere
Truppen aufmarschirt , von einer dichten Menschenmasse
umdrängt . In den Wirthshäusern beginnt man schon zu
fratcrnisiren ; ich hatte Gelegenheit zu beobachten , wie ein
riesiger preußischer Kanonier den Insassen eines Estaminet ,
und unter diesen auch gefangenen Franzosen aller Waffen¬
gattungen den Standpunkt klar machte . Sie waren ganz
umgänglich nnd verständig geworden , die Herren Franzo¬
sen ; es ließ sich ein vernünftiges Wort mit ihnen reden ,
und für ein freundliches Wort waren sie überaus dankbar .
— Währenddem gewöhnt auch die Bevölkerung sich schon
an den Gedanken , daß wieder eine Zeit der Ruhe einkeh¬
ren wird . Möbelwagen , namentlich mit Bettzeug belastet ,
schwanken durch die Straßen , und massenhaft werden ein¬
zelne Gegenstände häuslicher Einrichtung an uns vorübcr -
getragen . Kurz und gut , alles Andere wird schließlich
überwozen durch das Gefühl : „ Gottlob , daß es zu Ende
ist !

"

/ X Straßburg , 29 . Sept . ( Vom Spezialkorresponden -
tcn der „Karlsr . Ztg .) Zum Befehlshaber der Festung
ist Ingenieur - General v . Mertens , zum zweiten Kom¬
mandanten Oberstleutnant Krauß ( von der bad . Division )
ernannt . Außer dem bad . Leib - Grenadierregiment ist auch
ein Bataillon vom 6 . Regiment eingerückt ; dasselbe hält
die Zitadelle besetzt . — Man versichert , daß heute und
gestern verschiedene meuchlerische Schüsse auf unsere Trup¬
pen gefallen nnd die Meuchler , angeblich FranctireurS , zur
gebührenden Verantwortung gezogen worden seien . Die
Haltung der Bevölkerung entspricht , soweit cö sich beobach¬
ten läßt , solchen Vorgängen in keiner Weise .

* Der Verkehr über den Rhein bei Kehl wurde in
den ersten Tagen nach der Uebergabe Straßburgs durch
eine fliegende Brücke besorgt . Bereits aber ist jetzt eine
Pontonbrücke aufgeschlagen . Die Herstellung der Eisen¬
bahnbrücke wird voraussichtlich kaum wenig r als 14 Tage
in Anspruch nehmen , obgleich alle Materialien dazu längst
vorbereitet sind . Der Hauptgrund liegt in der Schwierig¬

keit , das abgcsprcngte kolossale Stück der Eisenbrücke , das
eine sehr ungeschickte Lage hat , zu beseitigen . Die Arbeiten
sind unverzüglich in Angriff genommen worden . Ter Ver¬
kehr mit Straßburg geht bereits ohne besondere Schwie¬
rigkeiten seinen Gang .

/lX Kehl , 30 . Sept . Von welcher Wichtigkeit Straß¬
burg auch für unser badisches Land ist , davon konnte man
sich hier heute und gestern überzeugen . Seit cs ( gestern
Nachmittag 2 Uhr ) ermöglicht war , den Rhein zu passiren ,
strömt eS unablässig in die Stadt hinein , und die benach¬
barten größeren Städte , so Offenburg , wimmeln förmlich
von Menschen , welche Straßburg zum Reiseziel haben . Die
Stadt selbst beginnt schon , die aufgebrauchten Vorräthe zu
ergänzen und sich überhaupt in den Stand zu setzen , den
massenhaften Besuch würdig zu empfangen .

* Aus Rastatt , 30 . Sept ., geht uns folgende Mitthei¬
lung über die Ankunft der kriegsgefangenen Straß¬
burger Garnison zu ( s . a . Beilage ) :

ES war etwa 4 Uhr , al « Voranreilende badische Dragoner und da¬
hinter läng « der Straße eine dichte Staubwolke den Zug der etwa
17,000 in Straßburg gefangen genommenen Besatzung ankündigte .
Hinter einem Zuge preußischer und badischer Offiziere zu Pferde kamen
zuerst einige französische Offiziere gleichfalls zu Pferde , und dann im¬
mer von Strecke zu Strecke durch badische Infanterie oder preußische
Landwehr getrennt und auf beiden Seiten begleitet die Gefangenen zu
Fuß , alle Waffengattungen und Grade der militärischen Hierarchie
ohne jegliche Ordnung im buntesten Gewirr untereinander lausend .
Da waren Infanteristen von den verschiedensten Regimentern , Chas¬
seurs , Küiassiere , Zuaven , TurkoS , Gendarmen , Douaniers , Garde
mobile , Marinetruppen , Marketenderinnen , Enfant - de troupe , Hunde
und Affen — Alles was nur in und mit einem französischen Kriegs -
Heere zu ziehen pflegt . Sehr ermüdet und vielfach fußlo - waren die
Leute von der Garde mobile , die meistens noch nie einen Marsch ge¬
macht hatten und dcßhalb oft aus Wagen saßen , »eben denselben her -
hinkten oder auch geradezu am Boden sitzen blieben , während die alten
Troupier « mit dem hochbeladenen Tornister ganz leicht einher schritten .

Im Allgemeinen zeigte die Mannschaft ziemliche Gleichgiltigkeit ;
sie schien durch übergroße Anstrengung geistig herabgestimmt , nur aus¬

nahmsweise war der Ausdruck der Neugierde über ihr bevorstehendes
LooS bemerkbar , und noch seltener kam der gewohnte Leichtsinn zum
Ausbruch , wie z. B . bei einem langbeinigen Infanteristen , der an
hoch emporgehaltenem Ladstock wie eine römische Manipel Aepfel , Rü¬
ben , Zwiebeln rc. aufgespießt trug . Würdig , in fester aufrechter Hal¬
tung , eher trotzig als gedemüthigt , gingen die Offiziere einher ; aber
auch bei ihnen hat es , wie einer derselben uns erzählte , an Thränen
nicht gefehlt . So dauerte der Zug von 4 Uhr bi» gegen 9 Uhr , wo
die letzten in dir für sie bestimmten Fort » einzogen .

Au « dm Mittheilungen dt « vorhin genannten Offiziers erfuhren
wir Manche « über ihre letzten Tage in Straßburg : An genügender
Nahrung hat e« ihnen nie gefehlt : sie haltm Wein und Brod in
Ueberfluß und Pferdefleisch , da « sie sehr lobten ; doch war die An¬
strengung de« Dienste « eine ungeheure , und viele Wochen lang kamen
sie nicht au « den Stieseln heraus . Die Verluste an Mannschaft
und Offizieren , hauptsächlich an Oberoffizieren , durch da- Bombarde¬

ment waren sehr groß . Die Republik sei allgemein ohne jeden Wi¬
derspruch anerkannt worden , und durch Schwimmen sei es dem neum
Präfekten Valentin gelungen , in die Stadt hineinzukominen . Von
der bevorstehenden Uebergabe habe da « Militär nicht « gewußt , viel¬
mehr bei Aufhissen der weißen Fahne an Frieden geglaubt ; bei der
Beschlußfassung über die Uebergabe hätten im Oonseil sie liekensv
zwei dagegen gestimmt . Nach derselben hätten beinahe alle Stabs¬
offiziere das Ehrenwort gegeben , während des Krieges nicht mehr ge¬
gen Deutschland zu dienen , während die meisten niederen Offiziere vvr -
gezogen hätten , da « LooS ihrer Mannschaften zu theilen .

^ Rastatt , 30 . Sept . Die Anwesenheit der französi¬
schen Kriegsgefangenen — deren Zahl über 17,000 be¬
trägt — hat heute eine große Fremdenzahl in die hiesige
Festung geführt . Mehrere tausend Zuaven und Turko ' s
kampirten noch vor dem Rheinthor . Die Offiziere der
Linie und der Mobilgarde wurden großentheils im Leopolds¬
fort untergebracht . Die meisten derselben , wohl 70 , ge¬
hören dem 87 . Infanterieregiment an , das schon vor dem
Ausbruch des Kriegs zu Straßburg in Garnison lag . Es
ist dies auch das einzige vollständige Infanterieregiment ;
die übrigen Kompagnien sind Bestandtheile aller möglichen
Regimenter . Auch Marinesoldaten sind mit dem Linien -
schiffskapitän , Oberst Dupetitoir , hiehergekommen . Die
Offiziere bewegen sich auf den Straßen ganz frei , tragen
jedoch keine Waffen . Wir begegneten mehreren Offizieren ,
namentlich vom 40 . Bataillons Chasseurs de Vincennes ,
die den besseren Ständen anzugehören schienen . Auf dem
Marktplätze sah man einen Chef d ' Escadron d' Artillerie
längere Zeit mit Baron Nenouard de Bussieies , der sich
hier befindet , in lebhafter Konversation begriffen . Ein Of¬
fizier ( ein geborner Pariser ) äußerte uns : „ Votre srtillerie
est morveilleuss et bsauvoup supörieurs a Is notre . I.a äisci-
plioe et la bravoure äe vos soläats sollt aämirables. "

— Aus Basel , 29 . Sept . , berichtet der dortige
„ Volksfr .

" :
Auf die Kunde vom Anmarsch einer neuen preußischen Armee hat

am Montag Abend da » Flüchten aus dem Elsaß wieder begon¬
nen und dauert beständig fort ; doch ist es nicht so stark , al - die bei¬
den ersten Male . Auch der Eisenbahnverkehr nach Mülhausen ist un¬
terbrochen .

— Der Generalgouverneur von Lothringen , Bonin , hat
in Ranzig einen Spezial - Gerichtshof für nicht -
militärgerichtliche Verbrechen , Vergehen und Uebertretungen
gegen die Angehörigen der deutschen Armee eingesetzt . Ein
Offizier , unter Assistenz beeideter Dolmetsche , vertritt dabei
die Staatsbehörde . Urtheile desselben können nicht angefoch -
ten werden .

* Alls Remilly , 35 . Sept ., berichtet man dem „ Fr . I .
"

folgenden Vorfall zur Kennzeichnung der Stimmung in
Lothringen :

Zwei preußische Husaren und zwei Dragoneroffiziere ritten heute
durch die Stadt , ohne von ihrer Umgebung auch nur die geringste
Notiz zu nehmen . Plötzlich wurden sie durch einen lebhaften und
wirksamen Steinhagel begrüßt . Sie bemerkten fünf Personen der
Stadt , welche sich dies kindliche Vergnügen machten . Kindisch kann
man eine solche Unbesonnenheit nur nennen . Die Strafe ereilte sie
auf der Stelle . Soldaten , welche zufällig in der Nähe waren , nah¬
men die Steinschützen nach verzweifelter Gegenwehr fest ; ihr LooS
dürfte eine lanjährige Festungshaft , wenn nicht gar etwa « noch Schlim¬
meres sein .

Marly , 27 . Sept , Morgens 10 Uhr . ( Köln . Z .) Hef¬
tiges Kanonen -, Mitrailleuseu - und Kleingewehrfeuer zwi¬
schen Fort Quelen ( Metz ) und unseren Batterien in
Mercy - le -Haut . Ein Dorf dazwischen , wohl Grigny , steht
in Flammen . DaS Fort Quelen ist in Rauch gehüllt .
Auch von Thibaut werfen unsere Batterien Granaten nach
Quelen . Der Kampf entwickelt sich vor unseren Augen
immer stärker . In Papeterie haben unsere Jäger ( Re¬
serverekrut Grün der 3 . Kompagnie ) gestern Abend erneu
Sergeanten des 84 . französischen Infanterieregiments im
Wäldchen erschossen , diesen Morgen einen zweiten Fran¬
zosen , worauf jedes Mal die übrigen Mannschaften der
französischen Patrouillen die Flucht ergriffen .

Pont a Mousson , 25 . Sept . ( Köln . Z .) Heute wurde
die von der ersten und dritten Feld -Eisenbahn - Abtheilung
in unglaublich kurzer Zeit hergestellte Bahnstrecke Nc -

milly - Pont a Mousson eingeweiht . Zur Her¬
stellung der ganzeil 5 Meilen langen Strecke hatte man ,
trotz des anfänglich herzlich schlechten Wetters , nur 40 Tage
gebraucht , da der erste Spatenstich am 12 . August geschehen
war . Dabei hatte man einen großen Viadukt von 500
Fuß Länge und 24 Fuß Höhe und einen kleineren Viadukt ,
sowie schließlich eine aus Holz konstruirte Jochbrücke über
die Mosel herzustellen gehabt . Der Akt der Einweihung
war einfach , herzlich und erhebend zugleich . Die Baumei¬
ster und Ingenieure , welche in Pont a Mousson den Bau
begonnen , holten Mittags gegen 11 Uhr ihre Kollegen und
Mitarbeiter in Remilly ab , welche auch noch einen aus
4 Waggons bestehenden EiStrain , den mehrere Hamburger
Herren zum Gebrauch für die Lazarethe bis dorthin ge¬
bracht , zur Weiterbeförderung ausnahmen . So diente der
erste Train auf dem neuen Schienenstrange zunächst einem
humanen Zwecke .

— Ueber die Einnahme von To ul und das Aussehen
der Stadt nach derselben bringt die „ Köln . Ztg .

" einen
länger » Bericht aus der Feder deS Militärschriftstellers
I . Wickede , dem wir Folgendes entnehmen :

In bm Straßen von Toul , welche« etwa 8000 Einwohner zählt ,
sah man überall die Spuren der Kugeln und Bomben an de» Häu¬
sern : Fenstcrkreuze waren au - geriffen , große Lücken klafften in den
Dächern und Mauern , Thüren lagen zersplittert umher , jedoch waren

gänzlich zerstört oder abgebrannt nur 2 bis 3 Häuser in der inneren
Stadt . Sehr schlimm schienen unsere Geschosse in dem sehr stattlichen
Gebäude der Mairie gewüthet zu haben , wo die Wände sehr durch¬
löchert , der Kalkputz abgeschleudert , die Fensterkreuze ausgeriffen waren .
Die wirklich wunderschöne Kathedrale , eines der edelsten Bauwerke ,

die ich kenne , halte im Innern glücklicher Weise gar nicht gelitten ;
an den Außenmauern waren jedoch manche wieder herzustellende Be¬
schädigungen durch unsere Kugeln sichtbar . Das eine große Kirchen¬
fenster war ganz zusammengeschossen , die eine Nebenlhür halb zersplit¬
tert , und oben an der Brüstung der Thürme zeigten sich viele Lücken.

Am heftigsten halten unsere Geschosse auf dem Walle gewüthet .
Hier standen die großen gezogenen Festungskanonen und Mörser , mit
denen Toul armirt gewesen , hinter den hohen Schanzkörben »der den
mit dicken Bohlen gedeckten Batterien ; doch hatten unsere Kugeln über¬
all arge Verwüstungen angcrichtet und mehrfach waren die Artilleristen
neben ihren Geschützen zerschmettert worden . Ueberall lagen noch
Bomben und Granaten umher , von denen die meisten schon geplatzt ,
einige aber noch gefüllt waren ; auch Wallbüchsen , ChassepotSgewehre
und sonstige Waffen waren allenthalben zerstreut . Die Wälle selbst
waren noch ziemlich wohl erhalten und die W ^Zgräben tief mit Was¬
ser gefüllt , so daß eine Erstürmung , die 3 Tage später durch die bei¬
den mecklenburgischen Regimenter 89 und 90 hatte erfolgen sollen , je¬
denfalls viele blutige Opfer gekostet haben würde .

Von den Einwohnern sind 6 bis 8 während der Belagerung gclödtet
und 12 bi« 16 verwundet worden , wie erzählt wurde . Die grängstig -
ten Familien haben die letzten Tage größtentheils in ihren Kellern ,
deren Luken dicht mit Misthaufen bedeckt waren , zugebracht . Jetzt
kamen Alle wieder hervorgekrochen , sonnten sich in dem warmen Son¬
nenschein und breiteten überall ihre Betten , die wohl in dm dumpfen
Kellern moderig geworden sein mochten , zum Trocknen und Lüftm
aut . Man sah wohl viele abgehärmte , bleiche Gesichter und hörte laute
Klagen . Doch machte sich die angeborene französische Elastizität und
Heiterkeit auch jetzt wieder bemerklich , und viele Bewohner warm schon
ganz munter und sächlich erfreut , daß die Kapitulation erfolgt , die
Belagerung beendet und da « Leben und die Gesundheit Aller nicht
mehr gefährdet war . Ueber die Milde und Freundlichkeit de« Groß¬
herzog « von Mecklenburg und die gute Mannszucht der preußischen
und mecklenburgischen Truppen , welche auch nicht den allermindesten
Exzeß verübt hatten , Hörle ich allgemeines Lob , zumal viele französi¬
sche Offiziere den Bürgern früher gesagt hatten , daß die Stadt in
Folge einer Kapitulation unfehlbar geplündert würde . SchreckenS -
wochen hat Toul gewiß überstanden , und besonders auch die Tage vom
23 . und 24 . September , wo unsere Beschießung am heftigsten war ,
werden sicherlich niemals aus dem Gedächtniß der jetzigen Generation
verschwinden . Im Ganzen ist die Stadt aber doch noch so ziemlich gut
weggekomme » .

Proviant war noch so ziemlich vorhanden , Artillerirmuui -
tion jedoch sehr wenig . In dem Gasthofc , wo wir aßen ,
konnten wir jedoch nur Brod und trinkbaren Wein erhalten .

* Die Kapitulation von Toul enthält im Wesent¬
lichen die Bestimmungen von Sedan . Bemerkenswerth ist
insbesondere Artikel 6 ; derselbe lautet :

Art . 6 . Mit Rücksicht auf den bedauerlichen Vorfall ( »ccillent
kscdeux ) , welcher sich bei Gelegenheit der Kapitulation von Laon er¬
eignet , wird bestimmt , daß , wenn AehnlichcS beim Einzuge der deut¬
schen Truppen in die Festung Toul Vorkommen sollte , mit der ganzen
Garnison nach dem Belieben ( s la merci ) Sr . könizl . Hoheit de«
Großherzogs von Mecklenburg verfahren werden wird .

— Aus Mezisres wird der „Jndep . Belge "
telegraphirt ,der neue Waffenstillstand werde wahrscheinlich bis zum

9 . Oktober verlängert . Verdun ist noch cernirt , aber
mit schwachen Kräften angegriffen .

— Einer Korrespondenz der „ Krenz -Z .
" aus Lagny ,

24 . Sept . , entnehmen wir Folgendes :
Viele Bauern der Umgegend von Paris , welche theil « auf Be¬

fehl der Regierung , theil « aus Angst mit ihren Habseligkeitcn in die
Stadt geflüchtet sind , suchen jetzt au « dem drohenden Zustande
völliger Absperrung vom Lande so bald al « möglich wieder herauszu¬
kommen . Zu Hunbertcn melden sie sich bereit « bei den Vorposten ,
klagen , sie könnten keine Nahrungsmittel mehr bekommen . hätten auch
kein Geld , Arbeit gebe cS nicht , und sie sähen nun wohl ein , welche
Thorheit sie begangen , daß sie ihre Dörfer verlassen hätten , die nun
verwüstet würden . Daß sie zurückgewicsen werden , versteht sich von
selbst, wie überhaupt von einem Herauslassci , au « dem eng zugezoge-
nen Gürtel wohl kaum die Rede sein dürfte . Man muß diese Men¬
schenmasse , die seit 3 Monaten systematisch sinnlos gemacht worden
ist, sich unter sich auseinander setzen lassen/

— Aus FerrisreS ( königl . Hauptquartier ) , 23 . Sept . ,
berichtet der „Pr . SttSanz . " :

Gestern den ganzen Tag , und heut « früh hörte man fordauernb
Kanonendonner v »n Paris her. Die Franzosen schießen nämlich mit
den schweren Geschützen ihrer Fort « auf jede Helmspitze , die sich von
unfern Patrouillen oder Ablösung - mannschasten in Gebüschen oder
Gräben auf Augenblicke sehen läßt , und verschwenden damit ganz un¬
nütz eine große Menge Pulver , denn die Cernirungstruppen verhalten
sich nach dm Gefechten am 19 . vollkommen ruhig , schieben ihre Feld¬
wachen so weit als möglich gegen die Forts vor und erhalten die Iso -
lirung der Stadt aufrecht . Bauern , welche ihre Wohnstätte in dem
6 Lime » um Paris befindlichen Verödungsrayon » lassen mußten
und nach der Stadt hinein geflüchtet waren , versuchen es auf jede
Art , jetzt der Einschließung zu entkommen und melden sich haufen¬
weise bei den Vorposten , werden aber natürlich abgewiesen . Wahr¬
scheinlich möchte man die unnützen Esser in Paris gern loö sein und
sieht jetzt ein , wie falsch man gerechnet , al » man diese vor Angst sinn¬
lose Bevölkerung der Dörfer in die Stadt zog , da sie sich entschieden
weigert , die Waffen zu ergreifen , und nur den Frieden will . Nach
Zeitungen vom 23 . au « Paris , deren Eintreffen hier allerdings nur
einem glücklichen Zufall zu danken ist, herrscht dort eine große Auf¬
regung gegen das Zuavenregimcnt , welches am 19 . auf den Höhm
von Monlrouge zuerst , ohne einen Schuß zu thun , nur von dem Ein¬
schlagen der ersten Granate erschreckt, mit dem Rufe : 8auve qui peut !
auStinander und in wilder Flucht nach Pari « hineinlicf . Die Erbit¬
terung der Pariser scheint um so größer gegen diese« Regiment zu
sein , al « e« da « einzige in dem Korps de « General - Ducrot ( 45,000
Mann ) war , welche- intakt von der früheren Armee vorhanden war ,
während alle andem au » Depots -Rekruten und Marschbataillonen zu¬
sammengesetzt waren . Der » Electeur libre ' schleudert diesen Zuaven
die für den französischen Soldaten furchtbaren Worte : l .e, l Leb es !
l .es miserables ! entgegen und fügt ausdrücklich hinzu , daß diese
Ausdrücke noch nicht stark genug wären . Die dadurch hier bekannt
werdenden inneren Behältnisse der Pariser Besatzung machen es er¬
klärlich , weßhalb in 4 Tagm kein weiterer Versuch zu einem Aus¬
fälle gemacht worden ist.



T »«rs, 28. Sept. Depeschen von hier melden :
D« Rückzug der Regierung auf einen mehr südlichen Ort ist un¬

mittelbar bevorstehend , weil Tour « von den Preußen besetzt werden
wird. Die Regierung ordnet die energischsten Maßregeln der Natio -
nalveriheidigung an, einbegriffen den Aufstand in Masse. Die Preußen
HLufen sich vor So iss on « an . Die Besatzung der Stadt wirst
Kugeln und macht Ausfälle seit Samstag . Der Feind hat eine Brücke
über die AiSne geschlagen und einige Gebäude in den Vorstädten in
Brand gesetzt. 300 Preußen sind in Beauvai « gestern durch die
Mobilgarde zurückgeschlagen worden ; sic sind aber mit Artillerie zu-
rückgekehrt , haben mehrere Dörfer niedergebrannt und die Mobilgarde
hat sich zurückgezogen . Der Feind ist in Clermont cingezogen.

Deutschland .
Karlsruhe , 30. Sept . Nachdem Ihre König !. Hoheit

die Großherzogin — in Begleitung Ihrer Kaiser!. Hoheit
der Prinzessin Wilhelm — im Laufe der vergangenen Woche
die Reservelazarethe zu Heidelberg, Baden und Schwetzingen
mit wiederholtem Besucke beehrt hatten, brachten Allerhöchst -
dieselbcn den 28. d . MtS. zu gleichem Zwecke in Mann¬
heim zu.

— Aus München, 28 . Sept . , bringt der „Württemb.
Staatsanz.

"
folqenve Mittheilung:

Die Münchener Ministerkonferenzen , welch« am 22 . Sept .
eröffnet worden, wurden am 27. d. M . geschloffen. WaS aus zuver¬
lässiger Quelle ermittelt werden konnte, ist Folgende« : Im Gegen¬
sätze zu Unterhandlungen aus Grund von Vollmachten wurde der
Charakter von Besprechungen, übrigen « unter Feststellung schriftlicher
Anhaltspunkte , allerseits gewahrt. Gegenstand der Besprechungen war
die Gründung einer Bundesverfassung zwischen den im Norddeutschen
Bunde vereinigten und den außerhalb dieses Bunde« befindlichen süd¬
deutschen Staaten, zunächst Bayern und Württemberg . Die von letz¬
teren Staaten für ihre Verhältnisse geboten erachteten Bestimmungen
wurden hiebei erörtert . Der Verlauf der Besprechungen soll von den
Betheiliglen als ein befriedigender betrachtet werden. Zunächst scheint
nun einer Kundgebung der königl. preußischen Regierung entgegen-
gesehen zu werden, wornach erst wirkliche Unterhandlungen folgen
können .

Kassel . Ueber den Aufenthalt Napoleons in Wil-
helmShöhe entnehmen wir einer TimeS-Korrespondenz einige
Notizen.

Der König bot auch der Kaiserin und dem kaiserlichen Prinzen an,
ihren Aufenthalt in Wilhelmshöhe zu nehmen , aber das Anerbieten
ward nicht angenommen. Bald nach seiner Ankunft erhielt der Kaiser
vom Prinzen Napoleon einm Brief in offenem Umschläge , an den
Kaiser unter der Adresse de« königlichen Hauptquartier« gerichtet, wo¬
rin der Prinz den Wunsch ausdrückte, den Kaiser zu sehen ; aber dieser
bezeigte keine Lust, den Besuch seines Vetter « zu empfangen . Als Na¬
poleon die Neuigkeiten au« Paris erfuhr , ließ er sich hinreißen und
verlor seine gewöhnliche Ruhe und Zurückhaltung . »Das ist " , sagte
er, »da« größte Unglück , das Frankreich betreffen kann. Eine Repu¬
blik ! Jetzt , meine Herren (zu Boyen und Lynar gewendet) , haben
wir dieselben Feinde , Sit und ich." Auf der Reise war Napoleon
besonders »on der Zahl der Truppen in Deutschland und von den
Ehrenwachen , die auf allen Stationen aufgestellt waren , betroffen. E«
waren da« alles Landwehrleute. »Sie sehen aus " , rief er , »wie alt¬
gediente Soldaten , und bilden doch nur Eure Miliz !"

** Berlin , 30. Sept. Die Stadtverordneten -Versamm-
l»ng nahm einstimmig den Antrag Virchow's an , den
Magistrat zu ersuchen , sich an die Spitze eines Aufrufs
zur Hilfe für Straßburg zu stellen.

Italien .
Florenz , 28. Sept . (N. Fr. Pr .) An das in Rom an¬

wesende diplomatische Korps hat der Papst am 20. eine
Note richten lassen , worin er gegen den italienischen An¬
griff auf den päpstlichen Staat Protest erhebt und sich
von dem Tage des TruPpeneinmarscheS in den Kirchenstaat
als Gefangenen erklärt , „bis er durch die Mächte von der
Invasion befreit wird" . Die Jesuiten rathen dem Papste
zur Flucht, bevor der König in Rom eintrifft . Viele rö¬
mische Patrizier verließen Rom .

Frankreich .
— Aus Paris , 25 . Sept . , gehen der „Judöp . Beige"

Privatnachrichten über Evreux zu . Dieselben melden , daß
in den Kämpfen der letzten Tage die Verluste der Preußen
auf 20,000 Mann, 10 Kanonen und 2 Mitraillcuseu ge¬
schätzt werden . Briefe , die bei den Preußen gesunden
wurden , beweisen eine große Entmuthigung : sie fühlen sich
verrathen ; man hätte ihnen nämlich den Glauben beigc -
bracht, daß sie vor den Mauern von Paris keinen Wider¬
stand finden würden, es werde ihnen die Thore öffnen.Die Haltung der Bevölkerung aller Parteien sei ausge¬
zeichnet und was derlei Zeug mehr ist.Die Pariser Regierung beharrt auf ihrem Be¬
schlüsse , keine Konzessionen zu machen . Die letzte Prokla¬mation, welche sie erließ, lautet :

Französische Republik . Regierung der nationa¬len Vertheidigung . Man hat ba« Gerücht verbreitet , daß die
Regierung der nationalen Vertheidigung daran denke, die Politik auf¬
zugeben, in Folge deren sie aus den Posten der Ehre und der Gefahr
gestellt wurde. Diese Politik ist die , welche sich i,i folgenden Aus¬
drücken sormulirt : Weder einen Zoll unsere« Territoriums» noch
»inen Stein unserer Festungen. Die Regierung wird sie bi« zum
Ende aufrecht erhalten. Gegeben im Hotel de Bille , am 20 .
Sept. 1870 . General Trochu, Emanuel Arago , JuleS Favre, Gam-
betta , E. Picard, Rochesort , Julc» Simon, der Kriegsminister Generalts Flü, der Ackerbau » und Handelsminister Magnin, der Minister der
öffentlichen Bauten Dorian .

Das „Offizielle Journ . der französ. Republik" enthält
folgende Proklamation :

Bürger ! Heute ist der 21 . September . Vor 80 Jahren , an dem -
ielben Tage, gründeten unsere Väter di« Republik und schworen sich
gegenseitig zu, dem Fremde« gegenüber, welcher den geheiligten Bodende« Vaterlandes befleckte, frei zu leben oder im Kampfe zu fallen.Sie hielten ihre» Eid ; sie siegten , und die Republik von 1792 istdem Andenken der Männer als da« Symbol de« Heroismus und der

nationalen Größe geblieben . Die auf dem Hotel de Bille unter den
begeisterten Rufen : E« lebe die Republik ! installirte Regierung konnte
diesen glorreichen Jahrestag nicht vorübrrgehen lasten, ohne ihn al«
ein große« Beispiel zu begrüßen. Möge der mächtige Hauch, welcher
unsere Vorgänger beseelte, in unsere Seelen dringen, und wir werden
siegen ! Ehrm wir heute unsere Väter, und verstehen wir, wie sic,
morgen den Sie, zu erzwingen, indem wir dem Tode Trotz bieten.E« lebe Frankreich ! E« lebe die Republik ! Pari« , 21. September.G a m b e t t a.

Belgien .
** Brüssel , 30. Sept. Der hier eingetroffene „Consti-

tutionnel " meldet : Rochefort hat Flourens zur Unter¬
stützung bei der Organisation der Banikadenaufstelluiig ,
weiche am 27 . Sepibr. begonnen hat , berufen.

Badische Chronik .
(-) Karlsruhe , 1 . Okt . Der Geburtstag I . Maj.der Königin August » von Preußen wurde gestern

Nachmittag in der Klinik , oder vielmehr in dem Schlosseder hvchstseligeu Großherzogin Sophie, in wirklich rühren¬der Weise gefeiert. Die Damen des Frauenvereins und
die Frauen und Jungfrauen , welche sich diesen angeschlos¬
sen , um durch Handarbeit den Zwecken des Krieges zudienen , haben die in den verschiedenen hiesigen Lazarcthen
aufgenommenen Berwundeten , welche sich in der Re¬
konvaleszenz befinden , dorthin eingeladcn , um sie zu be-
wirthen. Auch I . Königl . Hoheit die Frau GroßherzoginLuise und I . Kaiserl. Hoheit die Prinzessin Wilhelm
nahmen die Einladung an und brachten Höchstihre Kin¬
der , Ihre Großh . Hoheiten die Prinzessin Viktona und
Prinz Ludwig , die Prinzessin Sophie und Prinz Max, mit.
Hr . Hofprediger Doll brachte die Trinksprüche aus , zuerst
aus Ihre Maj. die Königin Augusts , dann auf die Ein¬
heit Deutschlands , auf Ihre Königl . Hoheit die Großher¬
zogin. Jeweils erhoben sich die Soldaten und stimmten
jubelnd in die Hochrufe ein . Einer von ihnen dankte für die
ihnen gemachte Freude und toastirte auf die anwesenden
fürstlichen Kinder. Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin
telegraphirte sogleich das Ereigniß auf Wunsch der Ver¬
wundeten Höchstihrrr durchlauchtigsten Mutter. Um 5 Uhr
endete dieses schöne Fest. Die Soldaten (Norddeutsche und
Süddeutsche) aller Länder wurden nach 5 Uhr mit Blu¬
men , Cigarren rc . reich beschenkt entlassen ; sie werden zu¬
verlässig dieser Feier stets mit Freude gedenken .

' Karlsruhe , 1. Okl. Gestern Abend und verflossene Nach!
trasen etwa 100 Offiziere und 4000 Soldaten der früheren franzö¬
sische» Besatzung von Straßburg hier ein . Dieselben wurden
nach preußischen Festungen weiter befördert.

Offenburg , 28. Sept. (Oberrh . Kr.) Heute hatte Einsender
diese« Gelegenheit, einen verwundeten preußischen Offizier zu sprechen ,der in sranzöfische Gefangenschaft gerathen und nach Straßburg ver¬
bracht worden war, alsdann aber gegen den von un« gefangenen Kom¬
mandanten der Feste Lützelstein ausgeliefert wurde. Er erzählte mir,
daß , als er bei einem Ausfall der Franzosen verwundet worden seiund nicht mehr weiter gekonnt habe , wäre er , da seine Mannschaft
ihn nicht hätte mitnehmen können, ohne ebenfalls gefangen zu werden,von einem Marinesoldaten und einem Zuave « auf ihre Gewehre ge¬
nommen und in die Festung getragen worden. Schon auf diesem
Transport hätten die Soldaten ihm jede Rücksicht und Schonung zu
Theil werden lassen , seine Aufnahme in einem Militärlazareth in
Straßburg jedoch . sowie seine Behandlung und Verpflegung hätten
nicht« zu wünschen übrig gelassen . Alle seine Wünsche seien soweit
möglich aus das bereitwilligste erfüllt worden und viele französische
Offiziere hätten ihn täglich besucht und sich nach seinem Befinden er¬
kundigt. Er versicherte , daß er mehrere Verwundete , Preußen und
Badener , in Straßburg gesprochen , die mit ihrer Behandlung und
Verpflegung vollkommen zufrieden gewesen wären . Er ersuchte mich ,
diese Thatsachcn den andern falschen Gerüchten von schlechter Behand¬
lung und Mißhandlung Gefangener oder Verwundeter gegenüber
überallhin mitzutheile» , da er mit seinem Worte dasür bürge .

Bei seiner Auswechslung hätten ihm viele französische Offiziere die
Hand gedrückt , und als ihm der Kommandant von Lützelstein begegnet
sei, habe ihn dieser mit Kamerad angesprochen und seinen Dank für
die gute Behandlung in deutscher Gefangenschaft ausgesprochen. Mit
Thränen in den Augen erzählte er weiter , daß dieser Kommandant ,
wie ihm ein von uns gefangener französischer und verwundeter Offi¬
zier mitgetheilt habe , in Straßburg vor ein Kriegsgericht gestellt und
wegen vorzeitiger Uebergabe der Festung Lützelstein erschossen worden sei.

Freiburg , 30. Sept. (Frbgr . Z .) General Uhrich , der gewesene
Kommandant von Straßburg . ist gestern mit Frau und gesammter
Familie hier durch nach der Schweiz gereist , wo er seinen Aufenthalt
zu nehmen gedenkt. Mehrere französische Generale von den Besatzungs¬
truppen Straßburg« waren ebenfalls aus demselben Zuge. — UnsereStadt ist jetzt mit starker Einquartierung belegt und ist noch
stärkere Belegung in Aussicht. Alle bequartiertm Soldaten sind ein¬
stimmig in dem Lobe ihrer Ouartiergeber ; auch von Seilen der Quar-
ticrgedcr wird da» freundliche Benehmen ihrer Gäste lobend hervor¬
hoben.

Breisach , 26. Sept. (Oberrh . K ) Gestern konnte man vom
Münstrrplatz , sowie vom Schießplatz au» deutlich sehen, daß die
Neubreisacher Besatzung ein Zeltlager außerhalb der Be-
festigungSwerkc ausschlug . Es wurde hieran mit der größten Emsig¬keit gearbeitet. Vormittags wurden die Zelte in gerader Linie »eben
und hintereinander aufgestellt und hinter der letzten Reihe, brzhw. vor
der ersten von hier aus gesehen, Schanzen aufgeworfen. Nachmittag «
wurden sämmtliche Zelte wieder abgebrochen und in anderer Ordnung
halbmondförmig, ausgestellt . Der Zweck dieser Anordnungen in diesen
Tagen ist nicht einzuschen . Immer fürchtet man hier ein Bombarde¬
ment. Die meisten hiesigen Einwohner , namentlich der vermöglichere
Thcil derselben , haben auch ihre besten Möbel u. dgl. immer noch ausden umliegenden Ortschaften geborgen .

Letzter Tage sind im Orte EnzeSheim die Züchtlinge auSge-
brochen und durchtvblen mit Geschrei die Straßen. ES mochte wohl
die Kunde von Napoleon'« Gefangenschaft und die Proklamirung der
Republik in Frankreich auch in ihre . Closet« "

gedrungen sein , daß sie
sich gedrungen fühlten, nach ihrer Art ebenfalls mitzufeiern . Ihre

Freude wurde ihnen aber bald ruf schmerzliche Art getrübt . Da«
Militär wurde gegen dieselben kommandirt, und eS wurden mehrereim Kampfe, da sie sich nicht fügen wollten, erschossen, die übrige«
konnten nur mit Gewalt und grrßer Mühe wieder in Gewahrsam ge.
bracht werden.

* Die Eroberung von Straßburg haben die Konstanzrrund Lindauer zusammen gefeiert . Letztere kamen auf einem Dam¬
pfer nach Konstanz, um diesen neuesten denkwürdigenErfolg der deut¬
schen Waffen mit ihren Nachbarn zu feiern. Daß der patriotische
Jubel beim Bankett seinen reichlichste» Ausdruck fand , versteht sichvon selbst .

Dermilckte Nachricht,».
— Bezeichnend für die Stimmung de« französischen Volke- in bec

Provinz ist ein Schreiben aus Macon , welche« über die Abfahrtder dortigen Mobilgarde nach Paris berichtet . Der Korrespondent ,ein Franzose , schreibt : »In Macon war ich Zeuge eine « Schauspiels ,da« ich niemals vergessen werde. Er war der Abgang der Mobilgarde
nach Pari«. Eine Menge Frauen , Greise und Kinder drängten sichauf der Eisenbahn . Die Mobilgardm find schon in den Wagen ; sie
habe» sich zu den Wagenfenstern hinauSgelegt , drücken dir Hände ,
welche man ihnen entgegenstreckt ; herzzerreißende « Geschrei ; Wei¬
nen , Schluchzen , Gelächter hört man von allen Seiten. Mädchen
zweideutigen Au«sehenS , mit gelöstem Haar , offenen Busen
hängen an dem Halse ihrer Geliebten. Die Offiziere umarmen ihre
Angehörigen. Straßenjungen singen die Marseillaise und apostrophiren
die Soldaten. Die Lokomotive , welche diesen ungeheuren Zu- nachParis schaffen soll , naht langsam heran. Sie ist mit Fahnen undBlättern geschmückt. Tie wird angespannt und das Zeichen zur Ab¬
fahrt wird gegeben . Die Mobilgarden hängen alle möglichen düstern
Abzeichen an den Thüren der Waggon« au« : blutige Herzen, Jmmor -
tellenkränze, wie man sie aus die Gräber legt , u. dgl. Der Zug setzt
sich in Marsch und die Mobilgarden stimmen au« «oller Kehle folgen¬des Lied an :

öious partoos , kiou8 »imonolou, ton, ?ourtaut >» vie,Lamme ckeo moatons, von» portaos,Lamme ckes woutous, lau, tau,?our I» douederie, kour l» douederieIkour l» douederie!
Ou »au» w»8»»er>,ü», r».

Lamm« ck«8 r»t8 ;4d, que Li8m»relc rira l
Die Offiziere wagten nicht, ihren Leuten Stillschweigen auszucrlegen.

Diese werden immer gereizter . Einige hatten sich da« Gesicht mit
Pulver oder Mehl eingeschmirrt. Sie gleichen Gespenstern und ihr
Lachen hat etwas höchst Düstere«. Der Zug entfernt sich und der
Lärm verlor sich bald. Diese Szene hat auf mich einen unbeschreib¬
lichen Eindruck gemacht . Ich war schon im Waggon, aber ich sprangheraus, entschlossen , nicht mit zur Metzelei zu gehen ."

Karlsruhe , 1 . Okt. ( Bestand der hier befind¬lichen Verwundeten und Krankem ) Abgang 1 Offizier,1 Soldat. Zugang an Verwundeten 3 Offiziere , — Soldaten, an
Kranken — Soldaten. Hauptbestand : Verwundete 23 Offiziere , 417
Soldaten ; Kranke 2 Offiziere , 274 Soldatm. Zusammen 25 Offiziere,691 Soldaten; davon in Privathäusern und Gasthöfen: 10 Offi¬
ziere. 77 Soldaten.

Karlsruhe , 30. Sept. Bei der heute stattgchabten 99. Ge »
winnziehung der badischen 35 - fl. - Loose erhielten nachstehendeNummern die höchsten Treffer :

Nr. 250,755 35,OM fl. , Nr. 253,815 10,OM fl. . Nr. 24,0105000 fl., Nr. 24,015 , Nr. 27.690. Nr. 266,490, Nr. 295 .905, Nr-
366,582 jede 20M fl . . Nr. 24,478 , Nr. 177,960, Nr. 216,591 , Nr.250.771 , Nr. 260,476 . Nr. 260 .489 . Nr. 262,953, Nr. 303,897 ,Nr. 327,117 , Nr. 339,405 , Nr. 352,106. Nr. 355,936 jede 1000 fl.

In Folge deS Aufrufs zur Feier des S. September 187«
find weiter eingegangen:

Durch Bürgermeister Frick von der Gemeinde Büchig 6 fl. 30 kr.,durch Bürgermeister Ganzer von der Gemeinde Mühlburg 330 fl.21 kr., durch Bürgermeister Kochler, Sammlung in der Stadt Wein¬
heim 3000 fl. , durch Bürgermeister Lutz von der Gemeinde Bulach51 fl. 14 kr. , durch Pfarrer Peter , Sammlung in der rvang . Ge¬meinde Spöck 190 fl . , durch Rathschreiber Heß , Sammlung in der
Gemeinde Schönbrunn 14 fl. 15 kr. , von der Gemeinde PleuterSbach10 fl . 5 kr. , durch Bürgermeister Schütt in Bühl , Sammlung inder Stadt Bühl 1264 fl . 36 kr. , von dcr Gemeinde Liedolsheim (ohne
Beleg ) 123 fl. Summa 4990 fl. 1 kr.

Durch Kaufmann Leopold Morlock in Durlach : Bon der Stadt
Durlach 1671 fl. 8 kr. , den Gemeinden Weingarten 265 fl. 5 kr.,
Langensteinbach 226 fl . 10 kr. , Wilferdingen 208 fl. 31 kr., Königs¬bach 2M fl. , Berzhausen 150 fl. , Jöhlingen 119 fl. 29 kr., Grö-
hingen 104 fl. 45 kr. , Untermutschelbach 101 fl. 45 kr. , Auerbach71 fl. 21 kr. , GrünwrttelSbach 66 st . 19 kr., Söllingen 63 fl. 12 kr.
Kleinsteinbach 61 fl . 30 kr. , Singen 59 fl. 56 kr., Stupferich 56 st

'
3 kr., WohlfartSweiec 55 fl. 38 kr. , Spielberg 54 fl. 21 kr., Hohen¬
wettersbach 51 fl. . Wöschbach 43 fl. 56 kr. . Aue 37 fl. 15 kr.,Palmbach 35 fl. Summa 3702 fl. 27 kr.

Durch OberamtSrichter Richard in Ettlingen : Sammlung der
Sladtgemeinde Ettlingen 2420 fl . 4 kr., Sammlung der Gemeinden :
Bruchhausen 20 fl ., Burbach 51 fl. 48 kr., Busenbach 210 st. 52 kr.,
Ettlingenweier 63 fl. 23 kr. , Etzenrolh 17 fl. 20 kr. , Forcbhcim
86 fl. 26 kr . , Malsch 243 fl. 7 kr. , Neuburgweier 50 fl. 43 kr.,
Oberweier 20 fl. , Psaffenroth 28 fl. 21 kr. , Reichenbach 126 fl. 2 kr.,
Schielberg 36 fl . 30 kr. , Schluttenbach 7 fl. 57 kr. , Schöllbrunn
35 fl. 27 kr. . Spessart 59 fl. , Sulzbach 19 fl. 23 kr., Völkersbach
50 fl . Summa 3546 fl. 28 kr.

Karlsruhe, den 30. Sept. 1870.
Die Hauplkaffe.
Ed. Koellr .

_ _ _ (Fortsetzung folgt.)
Ferner sind für die durch Brand unglücklich gewordenen Mam -bacher an Liebesgaben eingegangen und an da« Unterstützung«,komitee in Zell abzeschickl worden : 1) Von Hrn . SteuerperäquatorRäuber in Lahr 4 fl , 2 > vom Pforzbeimer Beobachter 22 Tbaler --38 fl. 30 kr. » 3) vom Kehler Grenzbotm 1 fl 30 kr. ; zusammen 44 flSchönau, 29. Sept. 1870. ' * '

_ Bürgermeister Köpfer.
Verantwortlicher Redakteur: vr . I . Herm. Kroenlein ,



I R . 791 . Karlsruhe . Gestern
Abend '/- 9 Uhr entschlief mein lieber

I Sohn , Karl Friedrich Schöchlin ,
Literat dahier , nach langem schwerem

Leiden im 50. Lebensjahre, wovon ich aus¬
wärtige Verwandte und Freunde mit der
Bitte um stille Theilnahme in Kenntniß setze.

Beerdigung : Sonntag Abend 5 Uhr.
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870 .

Wilhelmine Schöchlin ,
Hof - Oberrevisors « Wittwe .

R .759. 2. Nr . 1829 . Breiten .

Bekanntmachung.
Wegen der im Elsaß und in Rheinbayern herrschen¬

den Rinderpest wird der nächste auf Donnerstag den
IS . Oktober d. I . fallende Viehmarkt dahier nicht ab-
gehallen.

Bretten , dm 26 . September 1870.
Temeinderath .

Paravicint .

R .786 . Berghaust n.

Zeugnitz.
Unterm Heutigen erhalt die Gemeinde

^ Berghausen eine von Herrn Universi-
tLtSmechanikus « lbert Link in Freiburs gefertigte
Feuerspritze von 6 Zoll Stieselweite geliefert , welche im
Beisein de« GemeindcrathS von dem Techniker Großh .
Baucontroleur Hengst , dem Gründer der badischen
Feuerwehren , auf das sorgfältigste in allen Theilen ge¬
prüft und sofort der Gemeinde übergeben wurde.

Der Unterzeichnete Gcmeinderath sowohl als auch der
mitunterzeichnete Technikerfühlen sich über den Befund
der Spritze nicht nur hinsichllich de» sehr soliden Baue»
derselben , als auch insbesondere im Hinblick auf deren
äußerst zweckmäßige Einrichtungen und Verhältnisse
an dem Mechanismus , welcher jede damit «»gestellte
Probe nicht nur sehr gut bestanden, sondern dessen
Leistungen sogar die vertragsmäßigen Bedingungen
übertroffen hat , hiemit verpflichtet, dem Herrn Univer -
sitätSmechanikuS Albert Link das wohlverdiente
öffentliche Lob zu ertheilen , und ohne Bedenken jeder
Feuerspritzen bedürftigen Gemeinde auf - beste zu em¬
pfehlen.

Berghausen , den 22 . September 1870.
Der Gemeinderath.

Lamprecht , Bürgermeister.
Christoph Röde .
Georg Adam Raupp .
Daniel Walter .
Bernhard Lamprecht .

Der Techniker:
L . Hengst, Großh . Baukontroleur .

( l.. 8.)

R .767 . 2. Heidelberg . In meiner

Lehr- und Erziehungsanstalt
für Töchter gebildeter Stände können jederzeit Schüle¬
rinnen ausgenommen werden.

Nebst einem gründlichen Unterricht i» allen Lehr¬
gegenständen — die Sprachen werden so fertig wie in
den betreffenden Ländern erlernt — erhalten die Schü¬
lerinnen eine besonders aufmerksame Pflege.

Die besten Empfehlungen können gegeben werben.
Der Prospekt besagt das Nähere .
Heidelberg .

Sophie Theiß .
Wissenschaftliche SUdungsanstalt

Salon bei Ludwigsburg
(Württemberg) .

R .753 . 2 . DaS Sommersemester schließt am 4 . Ok¬
tober, an welchem Tage zugleich die ani 3. Oktober ein¬
tretenden, neu angemeldeten Zöglinge geprüft und in
die Klaffen eingereiht werden. Eine öffentliche Schluß -
Prüfung findet in diesem Jahre nicht statt, wegen der
theil« durch die Kriegsereignisse, theil« durch meine
nunmehr 4 — 5 Wochen dauernde Krankheit verur¬
sachten Störungen .

Das neue Schuljahr und Wintersemester 1370 —71
beginnt am 5. Oktober.

(8. 8t .) W . Paulus , Inspektor d. A .

Vorschußverein Pforzheim .
R .785 1. Die Stelle eine« Buchhalters iw hiesigen

Vorschußverein ist erledigt und soll schnellstens wieder
besetzt werden.

Jahreseinkommen z. Z . 600 fl . , ist aber, da e« sich
nach dem GeschästSerträgniß richtet , wesentlicher Stei¬
gerung fähig , während die Arbeiten nur den halben
Tag in Anspruch nehmen, die andere Hälfte also zu
freier Verfügung bleibt. Bewerber müssen mit guten
Zeugnissen und Referenzen versehen sein , und wollen
sich unter deren Anlage innerhalb 10 Tagen
brieflich an den Vereinsdirektor , Herrn Christoph
Lecker dahier, wenden.

Der Ausschuß:
, Zerrenner , Obmann .

Chirurg-Vehilft. gl-k/L/bi -U
Oktober findet ein im Rafiren und Haarschneiden ge¬
wandter Lhirnggehilfe Kondition bei Wirz , Chirurg
in Solothur », Schweiz._

R .784 . Altenstaig .

Stammholz -Verkauf .
Am Montag den lO . Oktober , lOUHr , in

Enzklösterle,
1 ) Aus dem Revier Enzklösterle , Staats « .

Wanne :
1085 St . Nadelholz-Langholz mit 72652 C.' ,

880 Klötze mit 26,737 C.
' , 2 Buchen mit

158 C.
'.

2) Revier Simmrrsfeld , Staats « . Hofstett , Hag¬
wald , Kienhärdtle und Scheitholz :

767 St . Langholz mit 42679 C. ' und 183
Klötze mit 7470 C. ' .

Am Dienstag denll . Oktober , 11 Uhr , in
Pfalzgrafenweiler , aus dem Revier Pfalzgra¬
fenweiler , Staat «« . Findelbuckel , Saumist , Reut -
platz, Finstcrgrüble , Eschenrieth und Scheitholz :

1033 St . Nadelholz-Langholz mit 121160 C.' ,
644 Klötze mit 26391 E . '. 8 Buchen mit
300 C.'.

Menstaig , den 29. September 1870.
K. Forstamt .

Könhttch Englische Postdampfschifffahrt
„Cunard Linie ."

Regelmäßiger Dienst zwischen Liverpool und wvHV-Vork ,
von Mannheim jeden Mittwoch und Samstag,

über Antwerpen oder Rottervam .
Z» UebersahrtSabschlüssenfür Kajüte und Zwischendeck Hallen sich empfohlen

Zr»I»u8 Sr 8 ««II in Mannheim ,
die alleinigen Bevollmächtigten für das Großherzogthum Baden,

sowie deren Herren Bezirksagenten.

R .769. Nr . 6292 . Wie,loch . Jakob « btz .
mann l . von St . Leon wurde heule als Bürgermei¬
ster dieser Gemeinde verpflichtet.

WieSIoch , den 27 . September 1870.
Großh . bad. Bezirksamt.

Sonntag .
Vermischte Bekanntmachungen .
R .787. Karlsruhe .

Bekanntmachung
Von heute an sind Postanweisungen nach und au «

dem Königreich Bayern wieder zulässig.
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1870.

Direktion der Großh . bad. BerkehrSanstalten.
. B . V . d . D.

R.640. 3. ^ verkaufen
eine Buchdrmckerei ,

vollständig, neu, mit einer Schnellpresse, nach neuestem
System eingerichtet , und könnte dieselbe sogleich über¬
nommen werden.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

R .792 . t . Karlsruhe . M

40 Stück leere Bor -I
deaux-Fatz I

sind zu verkaufen. D
I . W. Deisz , »

31 Akademiestratze 31 , I
Karlsruhe . W

Bürgerliche Rechtspflege.
OeffeaMchc Aufforderungen .

O .744. Nr . 9263 . Breisach . Nachdem aus
unsere Aufforderung vom 13 . Juli d. I . . Nr . 7119 , in
Nr . 171 dieses Blattes , Rechte der darin genannten
Art an da» dort erwähnte Grundstück nicht geltend ge¬
macht worden sind , werden solche dem dermaligen Be¬
sitzer, Ignaz Jörg er jung dahier , gegenüber als er¬
loschen erklärt.

Breisach, den 23 . September 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht.

MorS .
Q .738 . Nr . 4973 . Eberbach . Die auf die öf¬

fentliche Aufforderung vom 16. Juki l. I . , Nr . 3952,
nicht geltend gemachten dinglichen Rechte , lchenrechl -
lichen und fideikommiffarischenAnsprüche werden Lud¬
wig Neuer Wittwe gegenüber für erloschen erklärt .

V . R . W.
Eberbach, den 28 . September 1870.

Großh . bad. Amtsgericht .
Hauser .

Ganten .
O .764 . Nr . 13,348 . Bruchsal . Gegen die

Verlaffenschast des Valentin B u r g e r von Forst haben
wir Gant erkannt , und cs wird nunmehr zum Richtig¬
stellung«- und VorzugSversahren Tagfahrt anberaumt
aus

Dienstag den 25 . Oktober d. I . ,
Vormittags 9 llhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe ma¬
chen wollen, aufgeforderl , solche in der angesetzten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel arnutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
ein Gläubigcrausschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche urrd Ernennung des Mafse-
pflegerS und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagsahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Pariei eröffnet wären , nur an dem Sitzungs¬
orte des Gerichts angeschlagen . beziehungsweiseden¬
jenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugescndel
würden .

Bruchsal, den 28 . Seplember 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
Schneider .

O .752 . OA .Nr . 13,347 . Bruchsal . In der
Gantsache gegen die Verlaffenschast des Sebastian
Bohnert von Forst werden hiermit auf Antrag der
erschienenen Gläubiger alle Diejenigen , welche die An¬
meldung ihrer Forderungen bis heute unterlassen ha¬
ben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Bruchsal, den 27. September 1870.
Großh . bad . Amtsgericht. .

Schätz .
Schneider .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

Q .761. Nr . 12,404 . Müllheim . Der flüchtig
gewordeneJohann Baptist Bachthaler von Stetten ,
tedig , 35 Jahre alt , ist wegen 3. Diebstahls einer zu
10 fl. gewerthetcn Uhr , zum Nachtheil des Johann
Georg Wagner vvn Feuerdach, verübt am Nachmittag
des 22 . v. MlS ., angeschuldigt.

Derselbe wird aufgefordert,
binnen 14 Tagen

anher zu erscheinen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
Lage der Untersuchung würde gefällt werden.

Müllheim , den 22 . September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Ko hin nt .
O .751 . Nr . 10,339 . Lahr . Vor dem 13 . Sep¬

tember ! . I . wurde dem Bärenwirth Fr . Schlund
von Scelbach eine goldene Ankeruhr , im Werthe von
175 fl. , entwendet. Die Uhr hat zwei goldene Deckel,
eine emaillirte Zifserplatle mit blauem Rande , römi¬
schen Zahlen , stählernen Zeigern und einen Sekunden -

ger.
Für Denjenigen, der dre Uhr ermittelt , ist vom Ei¬
nhörner eine Belohnung von 25 fl . ausgesetzt .
Lahr, dm 29 . Seplember 1870.

Großh . bad. Amtsgericht.

Zitsch .

Berwci sungsbeschtüffe.
O .756 . Nr . 2872 . Karlsruhe . In Unler-

suchungssachcngegen Hermann Riffel von EItlmgrn ,
wegen Diebstahls , erging unterm Heutigen folgender

VerweisungSbeschluß .
Der nahezu 17 Jahre alte Hermann Risse ! von

Ettlingen , durch Urtheil des Großh . Amtsgerichts
Karlsruhe vom 23 . Mai 1867 wegen gemeinm Dieb¬
stahls , des Großh . Kreis - und HofgerichlSKarlsruhe ,
Strafkammer , vom 18. Dezember 1868 , sowie des
Großh . Amtsgerichts Ettlingen vom 31 . Dezember
1868 und des Großh . Amtsgerichts Karlsruhe vom
9. Januar 1869, wegen Rückfalls in den gemeinen
Diebstahl bestraft, wird unter der Anschuldigung: daß er
in der Zeit vom 26. — 30. Juni d . I . aus dem Keller
des Bierbrauers Mondon in Karlsruhe z. 9t. des
Akkordanlen Franz Anton Schneider von Mörsch
2 Pickel , im Werthe von 5 fl , entwendet habe, aus
Grund des Str .Ges.Buch. 88 376 , 384 Ziff. 1 , 480
wegen dritten gemeinen Diebstahls in Anklagestand
versetzt , und zur Aburtheilung an di« Strafkammer
des Großh . Kreis - und HofgerichlS Karlsruhe ver¬
wiesen.

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten hiemit
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 19. September 1870.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Rarhs - und Anklagekammer.
Hildebrandt .

Haape .
Q .757. Nr . 2873 . Karlsruhe . In Unter-

suchungrsachen gegen Marli » Biedermann von
Feudenheim, wegen Diebstahls , erging heule folgender

VerweisungSbeschluß .
Der 22 Jahre alle ledige Maurer Martin Bieder¬

mann von Feudenheim , durch Urtheil des Großh.
Amtsgerichts Ladenburg vom 5. Oktober 1868 wegen
Diebstahls , des Großh . Kreis - und HofgerichlS Karls¬
ruhe, Strafkammer , vom 9. Februar 1869 wegen
Rückfalls vr den gemeinen Diebstahl, de « Großh .
Kreis - und HofgerichlS Mannheim vom 12. Oktober
1869 wegen dritten gemeinen Diebstahls bestraft, wird
unter der Anschuldigung : daß er dem Friedrich
Hcimberger von Breiten in der Nacht vom 18.
auf den 19. Juli d . I . aus der Straße vop. Karlsruhe
nach Durlach einen baumwollene» Regenschnm, Werth
3 fl . 30 kr . , einen weißen Filzhut , Werth 4 fl . 30 kr .,
und ein schwarzledernesPortemonnaie mit 6 fl. , ent¬
wendet habe , auf Grund des Str .Ges. Buch 88 376,
334 Ziff. 1 , 480, 183 Ziff . 1 u . 184 wegen Rückfalls
in den dritten gemeinen Diebstahl in Anklagestand ver¬
setzt und zur Aburtheilung vor die Strafkammer des
Großh . Kreis - und Hosgerichts Karlsruhe verwiesen.

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten hiermit
bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 19. September 1870.
Grohh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Naihs - und Anklagekammer.
H i l d e b r a n d t .

Haape .
Verwaltungsfachen .

Polizeisache».
R .782 . Nr . 3492 . Müll heim . Rm15 . d . M ..

Nachmittag« , wurde im Rhein bei Neuenburg eine
Schachtel äufgefangen, worin sich die Leiche eines weib¬
lichen , unreifen , nicht lebensfähigen Kindes von fünf¬
monatlichem Fruchtaller , in ein baumwollenes , roth-
braun und weiß gefärbtes , geblümte« Sacktuch einge -
wickelt , besand.

Es wird um sorgfältige Fahndung und Mittheilung
des Ergebnisses gebeten .

Müllheim , den 29. Seplember 1870.
Großh . bad. Bezirksamt.

Sachs .
R .765 . Nr . 6691 . Achern . Burkard Maier

von Renchen wurde heute als Jagdaufseher für die
Herren Hecht und Bulach aus Straßburg für die
Gemarkung Renchen verpflichtet.

Achern , den 27 . September 1870.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. F e d e r .
Gemeindesachen.

R .763 . Nr . 6813 . Bretten . Christian Küh¬
ner von Spranthal wurde als Bürgermeister der dor¬
tigen Gemeinde wieder erwählt und heute verpflichtet.

Bretten , den 27. September 1870 .
Großh. dad. Bezirksamt .

Spangenberg .
R .776. Nr . 14,457 . Tauberbischofsheim .

Herr Georg Konrad von Poppenhausen wurde am
12. d . M . als Bürgermeister dieser Gemeinde gewählt
und heute verpflichtet.

Tauberbischofsheim, den 29 . September 1870.
Großh . bad . Bezirksamt.

vr . Schmieder .
Link .

Popp en .
lurger .

R .790 . 1 . Nr . 4065. Salem .

Säg- und Oelmühte-
Verpachtung .

Wegen Wegzug des bisherigen Pächters verpachten
wir am

Montag den 17 . Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr .

in der Post dahier die herrschaftlich « Säg - und Oel-
mühle , nebst 5 Mrg . 49 Rth . Garten und Wiesen,
auf 12 Jahre . Lichtmeß 1871/83 .

Die Lage in Mitte des Salemer Thale« , der Holz-
reichthum der Gegend , sowie die nicht unbedeutende
Wasserkraft begünstigen besonder » den Holzhandel , der
von dem bisherigen Pächter stark betrieben wurde .
Auf Verlangen kann dem Pächter weitere» landw .
Gelände in Pacht gegeben werden.

Auswärtige , dem Rentamte nicht bekannte Stei¬
gerer haben sich über Vermögen, Leumund und sonstige
Gewerbsverhältnissc mit ordnungsgemäßen Zeugnissen
auszuweisen.

Die Pachtbedingungen sind zu jeder Zeit auf diessei¬
tiger Kanzlei zu erfahren.

Saleui , den 28 . September 1870.
Großh . Markgräfl . bad . Rentamt .

_ Leiblein . _
D . R .783. 1. Emmendingen .

Gteigermrgs -Bekarmt «
machurig .

In Folge richterliier Verfügung werden der Mecha¬
niker W . Martin '« Wwe. dahier am

Freitag den 7. Oktober b. I . ,
VormrttagS 9 Uhr anfangend , in deren Behausung
verschiedene Fahrnißgegenstände , worunter namentlich
Mechanikerwerkzeug, als : 1 englische , 4 gewöhnliche
Drehbänke mit Zugchör , 3 Suborfir , 6 Schraubstöcke,
1 Blasbalg , 1 Ambo- , eine große Parthie verschieden «
HolznzvHelle , eine Parlhie eiserne Brunnendeichel ,
eiserne Gießflaschen, nebst verschiedene , zur mechani¬
schen Werrstätte gehörige Gegenstände , sowie verschie¬
denes Schrein - und Bettwerk, MannSkleider und sonst
verschiedene Fahrnißgegenstände, öffentlich gegen Baar -
zahlung versteigert.

Emmendipgen, den 30 . September 1870.
Der Gerichtsvollzieher.

Steiger .^
R .760 . 2. Nr . 1993 . Ettlingen .

Anschaffung
»VN

Lazareth- u . Kaserngegenstän- en.
In da» Hauptmagazin unterfertigter Stelle sollen

auf dem Wege öffentlicher Soumisston mit Lieferzeit
tiS I . Dezember d. I . »»geschafft werden,

1 ) Zn Lazareth - Gegruständeu :
5200 Ellen grauer Matratzcndrilch

( jedoch keine s. g. schlesische Waare ) 35 " breit,
4600 Ellen grauer Zwilch, 35 " breit,
3200 - weiße Leinwand, 32 " breit ;

2) zu Kaseru - Grgeujländeu :
41,500 Ellen Karreau -Leinen, 28 " breit,
16,000 - grauer Zwilch, 35 " -
12,300 - weißer Zilch, 32 " -
1,500 - grauer Matratzendrilch, 35 " breit.

Zur Einreichung der Soumissionrn ist
Montag der 10 . Oktober d. I . bestimmt.

Die eingekommenen Angebote werden Vormit ag«
10 Uhr eröffnet . Später einkommendeAngebote blei¬
ben unberücksichtigt , ebenso solche, die sich nicht aus die
diesseits aufgestelltenMuster gründen .

Diese Muster , sowie die Bedingungen liegen hier zur
Einsicht bereit.

Die Wahl unter den Soumittcnten , sowie die Ge¬
nehmigung Großh . KriegsministeriumS bleibt Vorbe¬
halten .

Ettlingen , den 28. September 1870.
Großh . bad . MontirungS -Depvt .

R .781. Nr . 8917 . Radolfzell . Bei dem dies-
seitigen Gerichte ist eine weitere Aktuarsstelle , mit
475 fl . Gehalt , sofort zu besetzen.

Die HH . Rechtspraklikanten oder jüngere Aktuare
werden zur Bewerbung eingeladen.

Radolfzell, den 29 . September 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

_ Jäckle .
R .783. Nr . 1550. Baden . Die diesseitige Dekopi«

stenstelle mit 400 fl. Gehalt und 25 fl. Nebenverdienst
ist bi« 15. Oktober wieder zu besetzen. Bewerber
wollen sich alsbald anher melden.

Großh . bad. Domänenverwaltung Baden.
N .780 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Bau der Mannheim —Karlsruher Rheinbahn

hier
die Abtretung von Gelände betr.

Nach Vorschrift de« Artikel 9 de« Gesetze« vom 29 . März 1838 (ReggSblatt vvn 1838 Nr . XIV) wird hie¬
mit bekannt gemacht , daß nach einer Miltheilung de « Vertreters der Stadt Mannheim die nachstehend verzeich¬
net«» , zum Bau der Mannheim —Karlsruher Rheinbahn erforderlichenGrundstücke in gütlichem Wege nicht
erworben werden konnten, und zwar :

Pl .
Nr .

!I Nummer !I
Gewann . ) de» »

^Grundbuchs )
Namen des EigenthümerS

84 I OrtSetter

86 zBotteSauer Feld

Gemarkung Nendorf .
Blümle , Valentin .

Gemarkung Tentschnrnrenth .
1427 I Glutsch , Christof, Glaser.

Karlsruhe , den 28 . September 1870.
Der Vorstand der Erpropriations - Kommisfion:

. L. Eron .

Maßgehalt
der in die Anlage

fallenden Fläche
M . B. R . s .

1 35 21

1 29 SO

vrnck v » d Verlag » er G. « ronn ' sche » H ' sbnchdrnckrrri. (Miteiserveila*.)
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